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Einführung 

Sie erstellen Lerninhalte für eine DVD, Diskette, CD, Wiki, Intranet oder eine andere bestehende 
Plattform. Mit e-Learning verändern sich Unterrichtsplanung- und durchführung. Lernende lernen 
anders mit dem Einbezug von Computer und Internet.

Wir laden Sie ein zur Auseinandersetzung mit e-Didaktik: wir definieren Begriffe, illustrieren 
Konzepte und beschreiben verschiedene Anforderungen an e-didaktisches Handeln.

Dieser Newsletter ist 2004 entstanden während des Projektes interaktiv einfach - einfach interaktiv. 
Die Aktualisierung im Mai 2007 beinhaltet das Beheben von toten Links und kleinen Ergänzungen. 
Wir haben ihn bewusst inhaltlich nicht an die Situation von 2007 aktualisiert: er widerspiegelt 
eLearning in 2004. 

im Balken links auf dieser Seite sehen Sie alle Themen und Unterthemen aufgelistet.

Kommentierte Links zum Thema finden Sie auf interaktiv einfach oder auf lernundenter.com 
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E-DIDAKTIK - Definitionen

Für ein gemeinsames Verständnis beschreiben wir zuerst den Begriff eLearning, die Definition 
Didaktik und ‹versuchen› eine Definition der e-Didaktik.

Definition eLearning

‹eLearning ist eine besondere Variante des computergestützten Lernens. Merkmale dieser 
virtuellen Lernwelten sind, dass die genutzten Lernsysteme und Lernmaterialien in 
digitalisierter Form angeboten werden, sich durch Multi- und/oder Hypermedialität 
(Informationsvernetzung) auszeichnen, Interaktivität zwischen dem Lernenden, dem 
System, dem Coach und den Mitlernenden - vor Ort oder im Netz - unterstützen und 
online für den Nutzer direkt verfügbar sind.›

aus ‹elearning - neue Möglichkeiten für die berufliche Bildung› PDF 307 KB

Jutta Pauschenwein, Leiterin Zentrum für Multimediales Lernen FH JOANNEUM, Graz, stellt nach 
ihren bisherigen Erfahrungen eLearning als ‹Neues Lernparadigma› vor.  
In ihrer Definition stehen im Mittelpunkt: 

●     ‹Im Zentrum stehen die Interaktionen zwischen Lernenden, ihre Aktivitäten, ihre Interaktion 
mit dem Tutor

●     Informationspool (jeder steuert bei, auch Tutor -> Aufbau einer gemeinsamen Wissensbasis)
●     problembasiertes, authentisches Material, realistische Aufgaben, vielfache Perspektiven
●     e-Content unterstützt diesen Lernprozess›

aus: ‹Paradigmenwechsel in der Didaktik und das Umsetzungspotential durch e-Learning›

 

Glossar eLearning im 
Crashkurs eLearning
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E-DIDAKTIK - Definitionen Didaktik - e-Didaktik - Mediendidaktik 

Didaktik 

Didaktik wird verstanden als Theorie und Praxis des Lehrens und Lernens. Bildungsfachpersonen 
planen, leiten und evaluieren Unterricht nach didaktischen Grundsätzen. Dies ist und bleibt 
wesentlicher Bestandteil der Unterrichtskonzeption, die wichtigste Werkzeugkiste einer 
Bildungsfachperson. 

e-Didaktik

Wir haben keine gefunden! Wir fragen uns:  
Was unterscheidet e-Didaktik von Didaktik? Was ist zusätzlich mit dem ‹e›?  
Zum einen sind es, wenn wir die Definitionen von eLearning betrachten, die Medien - 
Mediendidaktik. Deshalb:

Mediendidaktik

‹Ein aktueller Schwerpunkt innerhalb der allgemeinen Didaktik ist die Mediendidaktik, die 
sich somit als Theorie und Praxis des Lehrens und Lernens mit Medien bezeichnen lässt. 
Zentral ist hierbei natürlich die Frage, welche Medien welche didaktischen Funktionen in 
einem Lehr-Lern-Prozess übernehmen können...›.

Quelle: Thomas Tribelhorn, Universität Bern, Hochschuldidaktik 

Ausserdem: 
Setzen wir Lernende und ihre Interaktion mit anderen Menschen und Lerninhalten in den 
Mittelpunkt des Online-Lernens, beeinflussen in erster Linie (vor den Medien) Menschen 
Lernprozesse. Deshalb betrachten wir e-Moderation, die Moderation von Lernprozessen im Online-
Lernen als ein zentrales Element der e-Didaktik.

 

Begriff Mediendidaktik in 
Beats Biblionetz 
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E-DIDAKTIK - Konzepte

Als oberste Ebene e-didaktischer Überlegungen beschreiben wir die 3 Konzepte nach Ullrich Dittler: 
virtuelle Lehre, integratives Konzept und Anreicherungskonzept. Anschliessend leiten wir über zur 
weiteren Ebene, den Anforderungen an die Einführung und Gestaltung von eLearning. Ullrich Dittler 
unterscheidet 3 Konzepte:

 

 

 
Virtuelle Lehre

Damit sind gemeint: virtuelle Lehrveranstaltungen, Online Aus- 
und Weiterbildungen. 
Kommunikation und Kooperation werden netzbasiert 
abgewickelt. mehr... 

Integratives Konzept 

beinhaltet interaktive Lernangebote + Chat, Foren, 
Lernplattformen.  
Dokumente und gemeinsam erarbeitete Projekte können auf 
einem Server abgelegt werden. mehr... 

Anreicherungskonzept

beinhaltet interaktive Lernangebote, dynamische (z.B. Video, 
animierte Gifs) und statische (z.B. Grafiken, Bilddatenbanken), 
Arbeiten mit Online-Ressourcen. mehr... 

 

 

 

die 3 Konzepte auf 
LearnTechNet 
Netzwerk für eLearning 
Universität Basel

Glossar: Definition von 
Interaktivität / Interaktion

Dittler Ullrich (Hrsg), E-
Learning, Erfolgsfaktoren 
und Einsatzkonzepte des 
Lernens mit interaktiven 
Medien, Oldenbourg 
Verlag 2002. 
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Der Pfeil symbolisiert Aufwand und Interaktivität:

Aufwand:  
Bei der virtuellen Lehre ist der Aufwand für die Umsetzung sehr hoch und nimmt ab beim 
integrativen Konzept. Kleine Teams, Einzelpersonen können Lernangebote mit einem kleinen 
Aufwand auf der Basis des Anreicherungskonzeptes realisieren. 

Interaktivität:  
virtuelle Lernumgebungen ermöglichen unter günstigen Bedingungen (e-Moderation, technisch) den 
höchsten Grad an Interaktivität.

Je höher die Ansprüche an eine virtuelle Lernumgebung sind, desto höher sind die Anforderungen 
an einen Betrieb, eine Institution, ein Team und an Kooperationen von Pädagogik mit 
Informationstechnologien. 
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E-DIDAKTIK - Konzepte - Virtuelle Lehre

Damit sind gemeint: virtuelle Lehrveranstaltungen, Online-Aus- und Weiterbildungen. 
Kommunikation und Kooperation werden netzbasiert abgewickelt. Sie bieten die grosse Chance, 
zeit- und ortsunabhängig lernen zu können. Auf dieser Ebene sind die Anforderungen an alle 
Beteiligten, die Institution, Teams und an Kooperationen von Pädagogik mit Mitarbeitern aus der 
Informatik sehr hoch. Es gibt Universitäten und andere Institutionen, welche eLearning rein virtuell 
anbieten.

Es wird immer wichtiger werden, gute Evaluationsinstrumente zu benützen und InteressentInnen 
bei der Auswahl von Online-Ausbildungen Anhaltspunkte für die Qualitätsbeurteilung zur Verfügung 
zu stellen. 

Zunehmend binden Institutionen eLearning in ihren Betrieb ein im Sinne von Blended Learning, 
einer Verbindung von Online- und Präsenzlernen, siehe Integratives Konzept. 

Dozenten setzen sich mit neuen Aufgaben wie z.B. ihre Präsenz in und Moderation von Foren 
auseinander. Sie stellen Unterrichtsmaterialien aus dem Internet zur Verfügung und gestalten ihre 
eigenen Unterrichtsinhalte neu (oder um) für die Bildschirmarbeit (siehe bei den Anforderungen).

 

Linksammlung elearning

Glossar: Definition von 
Blended Learning
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E-DIDAKTIK - Integratives Konzept

Das ‹Integrative Konzept› nach Ullrich Dittler (siehe auch bei Konzepte) beinhaltet interaktive 
Lernangebote, Chat, Foren, Lernplattformen. Dokumente und gemeinsam erarbeitete Projekte 
können auf einem Server abgelegt werden. Das integrative Konzept kann also sehr unterschiedlich 
aussehen bezüglich Angebot und entsprechendem Aufwand.  
Häufig wird der Begriff ‹Blended Learning› verwendet.

Blended Learning (Synonym: hybrides Lernarrangement) meint die Mischung aus 
mediengestütztem Unterricht und Präsenzlernen (Kerres)

Wir empfehlen Ihnen als Beispiel für ein Integratives Konzept die Auseinandersetzung mit:

Blended Learning - Methodisch-didaktische Bausteine für eLearning an der Pädagogischen 
Hochschule Zürich

Beispiele zur Umsetzung des Integrativen Konzepts finden Sie in METHODEN_TOOLS

 

die 3 Konzepte auf 
LearnTechNet Netzwerk 
für eLearning Universität 
Basel ‹Lehren mit neuen 
Medien›

eLearning an der 
Pädagogischen Hochschule 
Zürich
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E-DIDAKTIK - Anreicherungskonzept

Das Anreicherungskonzept beinhaltet gemäss U. Dittler interaktive Lernangebote, dynamische (z.B. 
Video, animierte Gifs) und statische (z.B. Grafiken, Bilddatenbanken), Arbeiten mit Online-
Ressourcen. Wir verstehen uns als Anwenderinnen und Multiplikatorinnen des 
Anreicherungskonzeptes. Es ermöglicht Bildungspersonen, mit geringerem Aufwand e-Learning-
Angebote herzustellen.

Bei den Anwendungsbeispielen konzentrieren wir uns auf das Anreicherungskonzept. 
Selbstverständlich arbeiten wir immer in Verbindung mit Anteilen des integrativen Konzepts.

Wir stellen Ihnen eine Anzahl unsere Ideen vor. Die Ressourcen an Freeware, Gratisprogrammen 
und Plug-Ins im Web für die Bildung sind sehr gross. Wir freuen uns, wenn Sie von Ihren 
Erfahrungen berichten.

Wichtig sind uns:

●     Interaktionen zwischen Lernenden, ihre Aktivitäten, ihre Interaktion mit dem Tutor, 
Moderator, Lehrer 

●     Aufbau einer gemeinsamen Wissensbasis (Lernende und Lehrer) 
●     technisch einfache Realisierungen 

Technisch einfache Realisierungen sind möglich mit: 
(Die folgenden Links führen Sie auf die entsprechenden Seiten auf ‹interaktiv-einfach›) 

●     gängigen Programmen wie PowerPoint, e-Mail  
●     Freeware und Opensource in der Bildung wie z.B. Hot Potatoes, WIKI, Gratis-Foren  
●     neueren Lernformen wie Blogs

  

 

die 3 Konzepte auf 
LearnTechNet Netzwerk 
für eLearning Universität 
Basel 

unser Blog 
simple.kaywa.ch 
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E-DIDAKTIK - Anforderungen an e-didaktisches Handeln

Was brauchen Lehrkräfte, Teams, um mit ihrem Unterricht e-didaktischen Ansprüchen gerecht zu 
werden? Welche konkreten Anforderungen sind gemeint?

Je höher die Ansprüche an eine Online-Lernumgebung sind (siehe dazu virtuelle Lehre, Integratives 
Konzept oder Anreicherungskonzept), desto höher sind die Anforderungen an einen Betrieb, eine 
Institution, ein Team und an Kooperationen von Pädagogik mit Informationstechnologien. 

Wir betrachten veränderte Anforderungen in bezug auf:

●     Teams, Kooperation, Rollenveränderung

●     Pädagogische Modelle und Konzepte

●     Didaktisches Design - Instructional Design 

●     Kompetenzen in e-Moderation  
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E-DIDAKTIK - Anforderungen an Teams, Kooperation, Veränderung der Rollen

Banden bilden:

Bildungsfachpersonen haben unterschiedliche IT Ressourcen. Medienkompetenz zeigt sich vielfältig. 
Alle eignen sich Medienkompetenzen an verschiedensten Orten (virtuell und real) an. 
Kooperationen im Team - lernundenter sagt dazu ‹Banden bilden› - ist eine der wichtigsten 
Voraussetzungen, um Schritt zu halten, um erfolgreich zu sein und um mit Ressourcen 
wirtschaftlich umgehen zu können: Alle müssen nicht Alles können, vorhandenes Wissen teilen ist 
Alles! Dies gilt für die kleinste interaktive Lerneinheit. Lernen Sie voneinander, schauen Sie sich 
gegenseitig über die Schulter. 

Interdisziplinäre Teams:

Lehrerteams und IT-Teams arbeiten zusammen bei der Vorbereitung und der Durchführung von 
Präsenzunterricht und Online-Unterricht. Je differenzierter die Medienkompetenz von 
Bildungsfachpersonen ist, desto besser können sie ihre Anliegen und Wünsche bei IT-Fachleuten 
vertreten.

Rolle des Lehrers, des Moderators: 

Auch hier gilt: IT-Kompetenz ist unterschiedlich verteilt. Lernende und Lehrer sind bezüglich 
Umgang mit dem Computer häufig Partner, lernen von einander. Die Rollen sind situativ 
umgekehrt, manchmal lösen Lernende ein technisches Problem schneller. 
 

 

 

 

 

 

 

  

 

Forum Neues Lernen 

unser Verständnis von 
‹Banden bilden› in der 
Erstausgabe der news 
lernundenter 
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Haben Sie selbst schon in Online-Gruppen gelernt oder gelehrt, haben Sie Rollenveränderungen 
beobachtet und erlebt, wie Jutta Pauschenwein in ihrem Beitrag ‹Paradigmenwechsel in der 
Didaktik und das Umsetzungspotential durch e-Learning› beschreibt? Lehrer haben veränderte 
Aufgaben wie: 

‹Verwaltung von virtuellen Lernumgebungen 
Orientierung und Unterstützung 
Aktivitäten initiieren 
Zusammenarbeit stärken 
Motivation zur Autonomie 
Reflexion anregen 
Moderatorin›

Möglicherweise haben Moderatoren für den ersten Punkt, ‹die Verwaltung von virtuellen 
Lernumgebungen› IT-Unterstützung. Trotzdem bleiben viele Fragen rund um den PC, die Software, 
die Updates, Fragen der Lernenden bei den LehrerInnen und e-Moderatoren. 

Bei allen anderen genannten Punkten sind wir der Meinung, dass diese Aufgaben von Lehrern im 
traditionellen Lernen wie bei eLearning sind. Erfolgreiches Online-Lernen ist jedoch abhängig von 
einer veränderten und verstärkten Führung und Moderation von Lernprozessen. Tutoren, Lehrer, 
Facilitatoren und Moderatoren benötigen Kompetenzen in e-Moderation. Gilly Salmon beschreibt 
Lern- und Lehrprozesse beim Online-Lernen in ihrem 5-Stufen-Modell.
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E-DIDAKTIK - Pädagogische Modelle und Konzepte 

Es braucht keine ‹neuen› Konzepte. Lehrer und Lehrerinnen verfügen über genügend Kenntnisse in 
Lerntheorien, pädagogischen Modellen. Es geht um die Diskussion in Teams und 
Bildungsinstitutionen, welche der Lerntheorien und -modelle sich für eLearning eignen.

‹Nicht der PC steht im Zentrum, sondern 

●     problembasiertes Material, realistische Aufgaben, vielfache Perspektiven
●     Interaktionen zwischen Lernenden, ihre Aktivitäten, ihre Interaktion mit dem Tutor, 

Moderator, Lehrer
●     Aufbau einer gemeinsamen Wissensbasis (Lernende und Lehrer)›

aus: ‹Paradigmenwechsel in der Didaktik und das Umsetzungspotential durch e-Learning›

Dazu eignen sich

●     Konstruktivistische Richtungen wie Cognitive apprentice ship und Problem based Learning 
PBL 

●     Reflexion

Behaviouristische Anteile, Instruktion spielen trotzdem eine Rolle im Lernen von Grundlagen, zum 
Üben, für die Selbstkontrolle (Quizzes, Lerntests).
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E-DIDAKTIK - Konstruktivistische Ansätze

Nach der kurzen Vorstellung konstruktivistischer Prinzipien beschreiben wir, wie Lehrerinnen 
‹konstruktivistisch› lehren. Anschliessend folgt eine Einführung in zwei konstruktivistische Ansätze: 
Cognitive Apprentice Ship und Problem Orientiertes Lernen (POL) oder Problem based Learning 
(PBL). 

Webquest und ViPu sind Methoden, welche konstruktivistische Prinzipien beinhalten. Mehr dazu in 
METHODEN_TOOLS Webquest und METHODEN_TOOLS ViPu. 

Konstruktivistische Prinzipien wie...

 
●     Lernen basiert auf der eigenständigen, aktiven Auseinandersetzung eines Individuums.
●     Lerninhalte sind in grössere, sinnhafte Einheiten zu strukturieren, damit der Lernstoff 

im Zusammenhang erfasst werden kann.
●     Lernen geschieht in der aktiven Auseinandersetzung mit komplexen, authentischen 

Aufgabenstellungen.
●     Lernförderlich ist die Konfrontation mit verschiedenen Sichten eines Problems.
●     Lernen erfordert die Einbettung in einen sozialen Kontext und die Teilhabe an einer 

Gemeinschaft von Experten und Expertinnen

aus ‹Quo vadis Mediendidaktik? Zur theoretischen Fundierung von Mediendidaktik›

...lassen sich umsetzen mit neuen Medien.

 

 

 

 

 

 

 

Definitionen des 
Konstruktivismus in Beats 
Biblionetz

Quo vadis Mediendidaktik? 
(PDF)
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Konstruktivistisch lehren

Bildungspersonen

●     lehren ‹moderat - sozial konstruktivistisch›. Sie haben die Erfahrung gemacht, dass ein 
gemässigter Konstruktivismus mit Anteilen von Instruktion (behaviouristische Anteile) 
sinnvoll sein kann. Bsp.: Lehrpersonen wählen geeignete Internetressourcen aus für den 
Einstieg oder eine erste Bearbeitung eines Themas. 
 

●     erkennen Reflexion / Metakognition als ein wichtiges Element. 
 

●     betrachten Moderation von Lernprozessen im Internet als wesentlichen Bestandteil von 
Lernen mit dem Internet. Sie unterstützen und fördern die Kommunikation synchron, 
asynchron. 
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E-DIDAKTIK - Konstruktivistische Ansätze - Cognitive Apprentice Ship

Cognitive Apprenticeship ist ein Oberbegriff für eine interaktive (Lernender/Experte) Lernmethode, 
die die effektiven Bestandteile des traditionellen Meister-Lehrling-Verhältnisses auf kognitive 
Lernziele anwendet. 

Cognitive Apprenticeship (Collins/Brown/Newmann 89) kommt ursprünglich aus der praktischen 
Ausbildung. Das Modell zeigt in mehreren Schritten das Aneignen einer Fähigkeit, das Lösen eines 
Problems.  
Kernpunkt:  
im Laufe des Prozesses nimmt die Begleitung, Unterstützung des Experten ab = linker Pfeil.  
Der Lernende übernimmt zunehmend Verantwortung, zeigt und reflektiert seine Erkenntnisse = 
rechter Pfeil.  
Die einzelnen Schritte sind:

Experte / Tutor   Lernender

MODELING 
COACHING 
SCAFFOLDING 
FADING 
ARTICULATION 
REFLECTION 
EXPLORATION

Cognitive Apprentice Ship eignet sich sehr gut für 

●     die 1:1 Tutor/Lernende Betreuung in praktischen wie theoretischen Aufgaben
●     Zusammenarbeit von Lernenden in unterschiedlichen Ausbildungsphasen. Die erfahrene 

Lernende übernimmt die Tutorinnenrolle.

Tipps:

●     Achten Sie auf eine anspruchsvolle Problemstellung 
●     Legen Sie Wert auf die Schritte ARTICULATION - REFLECTION 
●     schauen Sie sich selbst zu beim Zurücknehmen Ihrer Führung 

 

Cognitive Apprenticeship, 
Teaching the Crafts of 
Reading, Writing and 
Mathematics
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E-DIDAKTIK - Konstruktivistische Ansätze - Problem Based Learning PBL

Definition von H.S. Barrows:

‹Erwerb eines tief verstandenen, integrierten Wissens, welches einfach abgerufen und auf 
andere Probleme angewendet werden kann.›

PBL wurde in den 50er Jahren in den Gesundheitswissenschaften entwickelt. Seit Ende der 70er Jahre 
findet PBL Verwendung in vielen anderen Ausbildungswegen. Charakteristika sind: 

●     Ausgangspunkte sind komplexe realitätsnahe und subjektiv bedeutsame Problemstellungen, 
welche lebens- und berufsnah sind 

●     interdisziplinär, multiperspektive Betrachtung und Erarbeitung von Wissen 
●     Lernende generieren Wissen und Können im Prozess der Problembearbeitung 
●     aktive und kooperative Lernform in Kleingruppen in 7 (-8) Schritten 
●     Lehrer vermittelt keine Inhalte. Er unterstützt, korrigiert und lenkt den Lernprozess, gibt 

Feedback und stellt lenkende Fragen (ist Coach und Moderator).

Quelle: ‹Der Ansatz des Problem Based Learning›. Bemerkung: Das Dokument mit diesem Titel und unter der URL http://
wipaed.wiwi.tu-dresden.de/download/siemon/pblhout.pdf ist leider nicht mehr auffindbar im Internet. 

Eine Schwerpunktseite für eine vertiefte 
Auseinandersetzung mit dem Thema PBL 
(englisch) ist Problem Based Learning Initiative 
der Southern Illinois University School of Medicine

Problem Based Learning Initiative führt Sie in englisch und in 5 Schritten durch die Methode des 
problemorientierten Unterrichts. Klicken Sie dazu bitte auf das Bild,

 

 

 

 

 

Problemorientiertes Lernen 
- anwendbares Wissen 
fördern

Universität Maastricht  
PBL-Site 
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Umsetzung von problembasiertem Lernen PBL in der Pflegeausbildung:

In Bildungsinstitutionen des Gesundheitswesen wird die Siebensprung-Problemlösemethode 
erfolgreich angewandt. Einige Beispiele: 

●     Das Pilotprojekt des Ausbildungszentrums Insel in Bern ermuntert zum Einsatz im Web: 
‹Problem-based Learning mit Siebensprung – eine Methode für webbasierte Kollaboration?› 
von Muna Hauck und Bernd Räpple: zum Artikel (PDF) aus der Website Ausbildungszentrum 
Insel

●     Careum Bildungszentrum in Zürich

●     Problem-Based Learning Konzept an der Höheren Fachschule Gesundheit Zentralschweiz (PDF 
645 KB)

●     Jahresbericht der Krankenpflege Schule Zürich 2005 (PDF 3,34 MB)
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E-DIDAKTIK - Reflexion 

Zuerst stellen wir eine Definition des Begriffes Reflexion und die Reflexion nach Donald A. Schon 
vor. Anschliessend begründen wir die Wichtigkeit der Reflexion und beschreiben Reflexionsarten 
beim Online-Lernen.

Definition Reflexion

Jenny Moon definiert Reflexion: 

‹Reflexion ist eine Form von mentaler Verarbeitung - eine Form von Denken - welche wir 
nutzen, um einen Zweck zu verfolgen oder ein erwartetes Resultat zu erreichen. Sie wird 
auf relativ komplizierte oder unstrukturierte Ideen angewendet, für welche es keine 
offensichtlichen Lösungen gibt, und basiert vor allem auf der Weiterverarbeitung von 
Wissen, auf Verständnis und möglicherweise bereits vorhandenen Gefühlen.›

Quellen: deutsch aus ‹E-tivities›, englisch im Artikel von Jenny Moon

Reflexion nach Donald A. Schön (Schon)

Er schreibt über Reflexion von drei typischen Formen des Zusammenspiels von Wissen und Handeln 
in der Praxis:

●     ‹knowing-in-action›:  
implizites Nachdenken, routinemässigen Reflektieren während einer Handlung.  
 

●     ‹reflection-in-action›:  
bewusstes Reflektieren während einer Handlung (bei Problemen, Konflikten) 
 

●     ‹reflection on reflection-in action›:  
verbalisiertes Reflektieren. Es geht darum, ‹unausgesprochenes Wissen› zu aktivieren und zu 
explizieren.  
mehr dazu in ‹donald schon (schön): learning, reflection and change›

 

Reflection in Higher 
Education Learning von 
Jenny Moon

donald schon (schön): 
learning, reflection and 
change

Salmon Gilly, E-tivities, 
Der Schlüssel zu aktivem 
Online-Lernen, orell füssli 
Verlag AG, 2004.
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E-DIDAKTIK - Reflexion (Fortsetzung) 

Begründung für Reflexionen: 

Reflexion fördert die Metakognition. Reflexion ist ein unverzichtbares Instrument für den 
Lernprozess beim Online Lernen. Reflexionen geben Lernenden wie Moderatoren Hinweise über den 
Lernprozess. Lehrpersonen erhalten Rückmeldungen zu ihrem Unterricht und e-Moderation. 
Teilnehmende geben sich Rechenschaft - abgesehen vom Kursinhalt und Kurszielen - auch über ihre 
Erfahrungen mit Online-Lernen.

●     Findet kein Präsenzunterricht statt, ist die eModeratorin angewiesen auf 
Rückmeldungen von Teilnehmenden über deren Lernprozess, damit Korrekturen 
vorgenommen werden können.  
Bei stillen Teilnehmenden ist es zwingend, dass sich der Moderator Feedback einholt, 
nachfragt.

●     Lernende müssen sich selbst ein Bild machen über ihre Erfolge oder Probleme bei der 
neuen Art von Lernen wie z.B.: 
Lerninhalte sind durch eigene Recherchen im Internet oft sehr weitreichend. 
Manchmal verlieren sich Lernende darin. 
User ‹steigen aus› aus Motivationsgründen, technischen Gründen, Unter- oder 
Überforderung

Reflexionsarten

●     regelmässig während des Lernens: 
bezogen auf die Lernziele 
bezogen auf die Unterrichtsinhalte 
bezogen auf den Lernprozess

●     in kritischen Momenten (persönlich, Gruppe)
●     nach dem Lernen

  

Abstract zu Reflexion aus 
dem Buch von Gilly Salmon

Projekt PiN Pädagogik im 
Netz der Universitäten 
Wien und Graz

zur reflexiven 
LehrerInnenbildung (PDF)
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E-DIDAKTIK - Didaktisches Design - Instructional Design 

Wenn Sie Unterrichtsinhalte für die Arbeit am Computer und mit dem Internet vorbereiten, werden 
Sie Ihre bisherigen Dossiers den neuen Bedingungen anpassen oder neue kreieren. Lehrerinnen und 
Lehrer benötigen Medienkompetenz, Kenntnisse über die Gestaltung von Texten, den Einbezug von 
Bild und Ton für den Bildschirm, Kenntnisse über Hypertext und über das Verhalten von Lesern und 
Lernern am Bildschirm. 
Wir definieren zuerst die Begriffe Didaktisches Design und Instructional Design 
(Instruktionsdesign). Wir laden Sie ein zum Stöbern im Tutorial ‹Netnet Distance Learning Course 
Design›.  
Anschliessend stellen wir Ihnen das Modell ADDIE, MITU und Blended Learning an der 
Pädagogischen Hochschule Zürich vor.

Begriffe

Didaktisches Design 
1987 von Flechsig eingeführter Begriff, der die Planung, Gestaltung und Umsetzung von 
Lernangeboten bis hin zu Qualitätssicherung und Evaluation umfasst. Im engeren Sinn ist 
damit häufig nur die Gestaltung der Benutzeroberfläche gemeint. Der Begriff steht in 
Konkurrenz zu dem aus dem Amerikanischen entlehnten 'Instruktionsdesign'. 

Quelle: Global Learning - Glossar

Instructional Design 
Instruktionsdesign ist die etwas fragwürdige Eindeutschung von ‹instructional design› aus 
dem Amerikanischen (Glaser, Gagne) und wird in Deutschland bislang nur für CBT/WBTs 
verwendet. Der Begriff bezeichnet die didaktische Struktur und das rechner-/online 
gestützte methodische Instrumentarium (Layout, Programmführung, Einsatz von 
Multimedia usw.) von Lernangeboten. Kritiker bemängeln eine von ihm nahegelegte 
Fokussierung auf Lehraktivitäten (im Unterschied zu Lernprozesssen) und ziehen den 
Begriff ‹Didaktisches Design› vor. 

Quelle: Global Learning - Glossar 

 

 

 

 

20

http://www.interaktiv-einfach.ch/
http://www.global-learning.de/
http://www.global-learning.de/


 

 

 

 

 

Empfehlenswerte Seite und ein Tutorial: 

Netnet Distance Learning Course Design

ist eine ausgezeichnete Seite mit einem Tutorial vom Kursdesign bis zur Evaluation, Tipps für 
das Lernen in Foren, Quizzes, Eisbrecher für das Lernen mit dem Internet und dem Computer, 
Motivieren von Lernenden in Online-Kursen, Feedback einbinden in den Kurs, Strategien zum 
Fördern der Interaktionen zwischen Lernenden/Tutor/Computer in Online-Kursen. Dazu 
verschiedene PDF's zum Download: ‹Guide to Instructional Design for Distance Delivery 
Courses›, ‹Interactive Videoconferencing Course Guide› und ‹Internet Course Design and 
Development Guide›. 
Ausserdem: Tools für Studenten, eine Selbsteinschätzung für die persönliche Eignung zum 
Online-Lernen und vieles mehr.
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E-DIDAKTIK - Instructional Design (ID) ADDIE

Das Modell ADDIE, Konsequenzen für das Lernen mit Neuen Medien, Ursprung und Kritik am Modell 
sind die Themen. 

Es gibt über 100 verschiedene Instructional Design (ID) Modelle. Fast alle basieren auf ADDIE. Das 
klassische Modell des Instructional Design Prozesses besteht aus den 5 Schritten (übersetzt aus 
verschiedenen Quellen):

Analysis Didaktische Analyse: Zielgruppe, Vorkenntnisse, Auswahl der Inhalte und 
Zielsetzungen 

Design Zugang zur Aufgabe auswählen 
Develop Entwicklung von Lern- und Übungsmaterialien 
Implement Durchführen des Unterrichts 
Evaluate Evaluation  

‹So weit nichts Neues› - werden Sie als Bildungsfachperson feststellen. Das ist keine neue Didaktik.

Konsequenzen für das Lernen mit Neuen Medien

Einen auf neue Medien betonten Zugang finden Sie in:

ISU College of Education ADDIE  
Idaho State University College of Education. Die 5 Schritte von 
ADDIE sind einzeln beschrieben. Weiterführende Quellen werden 
angegeben, Beispiele und auftretende Probleme in den 5 
Schritten, Anforderungen an das Lernen mit neuen Medien 
werden exemplarisch vorgestellt. 

Beispiele: 

●     didaktische Analyse: Sie klären die Medien-, Internet-, Computerkompetenz der Lernenden 
ab und planen den Unterricht entsprechend

●     Entwicklung: welches Medium wird benützt: CD, synchrone und asynchrone Medien usw.
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E-DIDAKTIK - MITU Multimedia Interactive Teaching Units

Das Institut für Kommunikation und Kultur in Luzern hat mit ‹MITU Multimedia Interactive Teaching 
Units› ein didaktisches Design entwickelt für die Vorbereitung und Präsentation von Unterricht mit 
Neuen Medien. 
Lernen respektive die Darstellung des Lernprozesses erfolgt von oben nach unten in den vier 
Schichten:

Zu 1. Schicht:

Bisher: Im Präsenzunterricht bereiten Sie Ausstellungen vor, stellen Materialien zur Verfügung zum 
Anfassen, visualisieren real mit Film und Ton.  
Neu: mit verschiedenen Medien auf dem PC Unterricht zu visualisieren, ist eine kreative 
Herausforderung für Bildungsfachpersonen, eine Aufgabe für ‹Banden› und für Kompetenzen 
teilende / verschenkende Teams.

 

 

  

Teaser für einen 
Unterricht: 
Online Lernen und Lehren 
wird Herausforderung 
machen

Werkzeugkiste Kreativität 
von lernundenter 

Repetieren: 
Workshop Online Texten 
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Beispiele dazu: 

●     attraktives Bildmaterial, ein Lerntest zur Motivation und Einstieg in ein Thema. 
Dazu ein Beispiel aus unserer Weiterbildung: Online Lernen und Lehren wird Herausforderung 
machen ein Appetizer zum Einstieg versandt als e-Mail

●     ein kurzer Film
●     eine provokative Fragestellung

Zu Schicht 2-4:

Bisher: Sie sind gewohnt, Inhalte zu strukturieren, ‹Pflicht›- und ‹Kür›-Inhalte und 
Hintergrundinformationen bereit zu stellen.  
Neu: User lesen am Bildschirm anders. Die begrenzte Aufmerksamkeit erfordert besondere Anreize, 
Prägnanz der Information. Die kleine Darstellungsfläche erfordert ein Portionieren der Information, 
eine Strukturierung einerseits mit Hypertext. Andererseits berücksichtigen Sie das Schichtmodell 
für Webinformation, die umgekehrte Pyramide.

Auf Textebene 2 des MITU können Sie Zusatzangebote machen wie einen Newsletter zum Thema 
oder eine spezielle Druckausgabe eines Lerninhaltes.

Anmerkung zur Quelle des ‹MITU›: Die URL des ‹MITU› hat sich im Laufe der Zeit immer wieder verändert. Aktuell ist 
das Konzept auffindbar unter: Online Education Solutions OES.
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E-DIDAKTIK - Blended Learning

Wir definieren den Begriff Blended Learning, stellen Blended Learning an der Pädaogischen 
Hochschule Zürich (PHZ) und geben Tipps zur Umsetzung.

Blended Learning (Synonym: hybrides Lernarrangement) meint die Mischung aus 
mediengestütztem Unterricht und Präsenzlernen (Kerres)

 
Blended Learning ist bei den Konzepten gemäss Ullrich Dittler (siehe auch Konzepte) beim 
‹Integrativen Konzept› einzuordnen und beinhaltet interaktive Lernangebote, Chat, Foren, 
Lernplattformen. Dokumente und gemeinsam erarbeitete Projekte können auf einem Server 
abgelegt werden.  
Das integrative Konzept kann also sehr unterschiedlich aussehen bezüglich Angebot und 
entsprechendem Aufwand.  
Blended Learning umfasst Lernangebote, wie wir sie bei METHODEN_TOOLS beschreiben. 

Wir stellen Ihnen auf der folgenden Seite Blended Learning an der Pädagogischen Hochschule 
Zürich vor. 

 

‹Blended Learning - 
Verändert eLearning die 
Didaktik?› PDF 0.2 MB
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E-DIDAKTIK - Blended Learning an der Pädagogischen Hochschule Zürich

Methodisch-didaktische Bausteine für eLearning und gleichzeitig ein Beispiel für das integrative 
Konzept. Drei Elemente bestimmen das Design: 

●     Vorbereiten statt nachbereiten
●     Sandwich oder Club Sandwich
●     Umkehr der Didaktik

Vorbereiten statt nachbereiten 

●     Die Lernenden erhalten Online-Aufträge vor dem Unterricht.
●     Ausgewählte Online-Ressourcen und Schlüsselfragen bereiten optimal auf den Unterricht vor.
●     Basisinformation wird vorausgesetzt.

Diese Phase motiviert zum Lernen. Die Lernenden sind beim Beginn des Präsenzunterricht bereits 
‹eingestiegen›. Je nach Wissensstand werden Lernende wenig oder mehr Zeit für diese Phase 
aufwenden müssen. 

Sandwich oder Club Sandwich 

●     ‹Sandwich› ist die Zeit zwischen den Präsenzphasen. 
●     Clubsandwich = mehrere Online-Phasen, Unterbrüche des  Präsenzunterrichts. 
●     Ziele sind: Erarbeiten und Teilen von Wissen, Fördern von Kreativität,  Innovation und 

kooperativem Lernen, sowie Entwicklung von selbständigem  Lernen 

Umkehr der Didaktik 

●     Einstieg in Form einer prägnanten Problemstellung mittels Video, Bildern  oder  Text, 
Übungen und Aufgaben.

●     Ein Rückgriff auf die Theorie ist online jederzeit möglich.
●     Eine Selbstevaluation findet online statt.

Dieses Didaktische Design fördert eigenständiges und exploratives Lernen. 

 

 

eLearning an der 
Pädagogischen Hochschule 
Zürich

LearnTechNet Netzwerk 
für eLearning Universität 
Basel ‹Lehren mit neuen 
Medien› 

METHODEN_TOOLS 
Blended Learning
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Tipps

●     Geben Sie Anhaltspunkte (circa Anzahl Stunden) für das Online-Lernen.
●     Teilen Sie den Lernenden mit, wie lange Forum, eMail oder anderer Support nach dem 

letzten Präsenzunterricht zur Verfügung stehen.
●     Präzisieren Sie ‹Online-Unterricht›:  

a) ein virtuelles Klassenzimmer (alle Lernenden und Moderator treffen sich synchron (= zur 
gleichen Zeit) am Computer über eine Lernplattform und kommunizieren mit Kopfhörern 
miteinander)  
b) selbständiges Lernen mit Online-Ressourcen und / oder Teilnahme an Diskussionsforen, 
Upload von Aufgaben usw.
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E-DIDAKTIK - e-Moderation

Haben Sie schon in Online-Kursen gelernt, in virtuellen Gruppen mitgearbeitet?  
Dann haben Sie es bestimmt erlebt: Persönliche Lernprozesse und Gruppenprozesse beim Lernen 
mit dem Internet verlaufen anders als im traditionellen Präsenzunterricht. Das ‹Triple A anywhere, 
anywho, anytime› (im Referat ‹Blended Learning - verändert eLearning die Didaktik›) ermöglicht 
Lernenden, überall und zu jeder Zeit Zugang zu aktuellen Lernmaterialien, Projekten, 
Unterrichtsabläufen zu haben. Lernende treffen sich entweder gar nicht mehr oder zu speziellen 
Zeiten im Präsenzunterricht. Beispiele zu den Besonderheiten: 

Beispiel 1: Eine Gruppe erhält einen Auftrag, eine Aufgabe in e-Mail-Diskussionen zu lösen. Das 
Abgabedatum wird genannt. Einige Teilnehmer der Gruppe gehen sehr schnell an die Arbeit, die 
Ideen sprühen, die TeilnehmerInnen regen sich gegenseitig an. Ein Teilnehmer hat für sich geplant, 
die Gruppenarbeit erst nach ein paar Tagen in Angriff zu nehmen. Er loggt sich nicht ein, schaut 
nicht in die Mailbox. Er verpasst einen grossen Anteil der Diskussionen und kann wenig zur Arbeit 
beitragen. Er ist enttäuscht, die anderen Gruppenmitglieder vermissen ihn und seinen Anteil. 

Fazit: Erfolgreiche Gruppenarbeit erfordert genaue Absprachen zum voraus: Wie arbeiten wir wann 
zusammen, wer leistet wann welchen Beitrag.

Beispiel 2: Das Diskussionsforum, die Mailingliste ist ‹flau›, langweilig. Lernende geben ihre 
Aufgaben nicht ab. 

Fazit: Ein Diskussionsforum, eine Mailingliste benötigt eine Moderation. e-Moderatoren regen eine 
Diskussion an und benützen dazu interessante Fragestellungen, aussagekräftige Leads und Teaser, 
setzen Bild und Ton ein.  
e-Moderatoren strukturieren den Lernprozess. Sie setzen Lernziele, definieren Termine, 
formulieren, begründen und verlangen schriftliche Reflexionen. 
E-Moderatoren fragen nach, wenn ein Teilnehmer asynchron ‹schweigt› (technische Gründe, 
Medienkompetenz des Lernenden, Motivation, Über- oder Unterforderung, usw.) 

Zahlreiche Beispiele und entsprechende Interventionen finden Sie im Buch ‹E-tivities, Der Schlüssel 
zu aktivem Online-Lernen› von Gilly Salmon. 
Gilly Salmon hat ein Modell entwickelt für die Gruppenentwicklung beim Online-Lernen:  
Zum 5-Stufen-Modell.

Quelle: Salmon Gilly, E-tivities, Der Schlüssel zu aktivem Online-Lernen, orell füssli Verlag AG, 2004.

 

‹e-Moderation›  
e-teaching@university, 
PDF 
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E-Didaktik - 5-Stufen-Modell von Gilly Salmon für die e-Moderation 

Lernprozesse mit Phasen von virtuellem Lernen verlaufen anders als Lernprozesse in Unterricht mit 
reinen Präsenzzeiten. Kenntnisse und Erfahrung in Moderation und in der speziellen e-Moderation 
sind sehr wichtig für erfolgreiches Online-Lernen und -Lehren.

Dr. Gilly Salmon (Centre for Innovation, Knowledge and Enterprise an der Open University Business 
School in Milton Keynes und Glasgow Caledonian Business School, England) forscht und unterrichtet 
seit 1989 und seit einigen Jahren auch international zu Online-Learning. Sie schreibt in ihrem 
zweiten Buch 'E-tivities, der Schlüssel zu aktivem Online-Lernen', dass 

●     Lernende in einem Online-Lernprozess 5 Phasen erleben, 5 Stufen chronologisch 
durchlaufen

●     in jeder Phase besondere Bedürfnisse haben
●     in jeder Phase andere Aktivitäten in Angriff nehmen
●     auf jeder Stufe andere pädagogische und mediendidaktische Interventionen inklusive 

technischer Support der e-Moderatoren nötig sind. 

Quelle: Salmon Gilly, E-tivities, Der Schlüssel zu aktivem Online-Lernen, S. 27: Grafik des 5-Stufen-Modells, Text zum 
Modell: S. 26-51, orell füssli Verlag AG, 2004. 

2004 © interaktiv einfach und lernundenter.com | update 20.05.2007  
Rosmarie Voegtli-Bossart und Ursula Bohren Magoni 

 

Prinzipien von Online-
Moderation und Reflexion 
kurzer Abstract 

5-Stufen-Modell 
Erfahrungen von 
Lernenden im Online-
Lernprozess

e-Moderation  
zwei Lernkontrollen zum 5-
Stufen-Modell auf 
lernundenter 
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